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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur: E. Do ench.) 
— 


I m lau d. hinzugekommen. Er fordert jetzt Eltern, Vormünder 

Berlin, den 3. Mai. Der Ober⸗Landesgerichts⸗ und wohlhabende Menſchenfreunde auf, ihm ihre un⸗ 

Referendarius ranz Anton Bolle, iſt zum Juſtiz⸗ glücklichen Kinder anzuvertrauen. Das monatliche 

imiſſarius bei den Untergerichten im Bezirke des Koſtgeld für Unterricht, Pflege und Wortun; ſey, wie 

Oder Landesgerichts zu Paderborn, mit Anweiſung er verficert, fo billig, daß ſich jeder wundern werde, 
ſeines Wohnorts in Höxter, beftellt worden. wie er alles dafür zu leiſten vermdge. f 

Se. Excellenz der Staats ⸗ und Juſtiz⸗ Minifter, Von der Nieder ⸗Elbe, den 29. April. Ein 

Graf von Dankelmann, find nach Glogau, und aſtronomiſcher Congreß hat in Bremen ſtaft gefun⸗ 

der General⸗Major und Inſpecteur der ıften Artille⸗ den. Der Profeſſor Schumacher und Juſtizrath Mate 

rie⸗Inſpection, Braun, iſt nach Wittenberg von thieſſen aus Altona, Profeſſor Thun aus Kopenha⸗ 


hier abgegangen. gen, Profeſſor Beſſel aus Abnigsberg, Profeſſor Ende 
. aus Gotha, und Herr Repſold aus Hamburg, hatten 
Deut ſchland. ſich bei dem Dr Olbers in Bremen zu einer freund⸗ 


Aus Sachſen, den 30. April. Um den im Lande ſchaftlichen Beſprechung zuſammengefunden. 
ſo Häufig gewordenen Klagen, uber Unverkäuflichkeit Die in der Schreckensnacht vom 3. zum 4. Febr. 
des Getreides, fo viel als moͤglich abzuhelfen, und überſchwemmte Quadratmeile Landes von Stade bis 

ckerbau und Viebzucht durch Emporbringen der in⸗ zum Lühefluß gleicht noch fortwährend einem großen 
ländiſchen Branntweindrennereien mehr zu heben, hat See, über dem man nur Wohnungen und Bäume 
der Herzog von Meiningen ein Geſetz genehmigt, wos hervorragen ſieht. Die Lage der Einwohner iſt über 
durch auf den Eimer alles fremden Branntweins alle Beſchreibung traurig, Viele Häuſer find ſo eben 
Rum , Arrak 2c. mit inbegriffen) vor der Hand eine Erf vom Waſſer verleſſen, in andern ſteht es noch 
8 4 von 15 Gulden rhein. gelegt wird. ſehr hoch. Unter dieſen Umſtänden fehlt es nicht an 
Der Cantor Hauer in Schadeleben hat aus eigenem Krankbeiten, und ouf den Feldern fällt und ſteigt 
Untrieb und ohne auswärtige Unterſtützung eine kleine das Waſſer bei jeder Ebbe und Fluth. Der Muth 
Erziehungsanſtalt für Toubſtumme gegründet, die im der Einwohner iſt geſunken, da die Gegenwart und 
April 1821 mit der eilfjährigen taubſtummen Tochter die Ausſichten in die Zukunft gleich traurig find, 
Lines dortigen Ackerbürgers ihren Anfang nahm. Seit⸗ jede Hoffoung zu irgend einem Ertroge ſchwinder, 

u find noch ſechs andere toubſtumme Kinder, welche und ſie nicht wiſſen, wovon fie leben und womit ſie 

in Erziehung und Unterricht gegeben worden find, ihr Vieth füttern ſollen. 


Auf Koſten der ſchwediſchen Regierung wied der 
Profeſſor Almroth eine Reiſe nach England machen, 
um die dort gebräuchliche Bereitungsweiſe des Puls 
vers näher kennen zu lernen. 2 

Vom Main, den 29. April. Vor einigen Tagen 
iſt durch Mainz ein weſtphäliſcher Ordens geiſtlicher 
gekommen, der ſich nach dem Ober⸗Elſaß begiebt, 
um, aus Auftrag der franzbſiſchen Geiſtlichkeit, ein 
Trappiſtenkloſter zu ſtiften. Sobald er die erſte Ein⸗ 
richtung getroffen haben wird, werden ihm 20 andere 
Ordensbrüder auf dem Fuße folgen. Die weſiphäli⸗ 
(den Geiſtlichen ſtehen in dem gegründeten Rufe der 
ungeheuchelten Heiligkeit, von der man in Frankteich, 
wie es ſcheint, zu wenige Beiſpiele aufzuweiſen vermag, 
weshalb man ſeine Zuflucht zum Auslande nimmt. 

Die Regierung von Bern hat, in Betracht, daß 
die Cachemir⸗Ziege in keinem Lande beſſer gedeihen 
würde, als in dem Berner Oberlande, mehrere dieſer 
Ziegen und einen Bock von der Heerde des Herrn 
Ternaux ankaufen laſſen; ſie ſind bereits in der 
Schweiz angekommen, werden hiernachſt nach Unter⸗ 
ſeen transportirt und dort der Aufficht des Oberfbr⸗ 
ſiers Kaſthofer anvertraut, 


a Get e kr e . 
Wien, den 25. pril. Mad. Neumann, g⸗oßherzogl. 
badenſche Hofſchauſpielerin, iſt hier angekommen. 
Die Gratzer Zeitung meldet aus Saldenhofen: 
Am 6. April um halb 2 Uhr Mittags wurden wir 
durch ein ziemlich heftiges Erdbeben erſchreckt, wel⸗ 
ches, von einem donnerähnlichen Getdſe begleitet, jedoch 
nur einige Sekunden dauerte. Am Barometer war 
keine Veränderung zu bemerken. In Hohenmauthen 
wurde es in der nämlichen Heftigkeit wahrgenoummen. 


Niederlande. . 

(Vom 26. April) Nach einem Handelsſchreiben 
aus Rotterdam vom 16. April iſt am Getreivemarft 
etwas mehr Bewegung. Die Handelsgeſellſchaft hat 


mehrere hundert Laſt Roggen gekauft und zum Theil 


1 à 2 Gulden über die bisherigen Preiſe bezahlt. 
Die Nachrichten aus Spanien find für Weizen weit 


günſtiger wie jene aus Liſſabon. Am 6. kamen ſie 


nach Marſeille, dem einzigen benachbarten Markt, 
wo Vorräthe liegen, und ſteigerten den Weizen plotz⸗ 
lich um 10 4 15 Procent; man erwartete weitere 
Beſſerung, beſonders da auch auf den Hüften der 
Barbarel Mangel herrſcht und die Hoffnung auf die 
bevorſtehende Erndte bereits gänzlich aufgegeben wird. 
Geſtern iſt aller neuer Seeländer Weizen, welcher 
am Markt war, zu Preifen der vorigen Woche abs 
gegangen; alter zur Verſendung wurde um 10 Gul⸗ 
den theurer bezahlt. 
e 
Madrid, den 14. April. Am 13. iſt der König 
von Toledo nach Aranjuez zurückgekehrt. In der ers 


ö 
ſtern Stadt iſt ein Regiment Provinzialmilizen zurück? 
geblieben, indem ſich ein Geiſt von politiſcher Verfol⸗ 
gungsſucht daſelpſt gezeigt hatte, der für die Anhaͤn⸗ 
ger liberaler Meinungen die größte Gefahr beforgen 
ließ. Der Prinz Maximilian foll vom Toledoer Doms 
kapitel beträchtliche Geſchenke erholten haben. In 
Aranjuez wird es diesmal ſehr voll von Beſuchern 
ſeyn; die Polizei hat vom Juſtizminiſter Befehl, je⸗ 
dem, der ſich dorthin begeben wolle, ungehindert Paͤſſe 
zu ertheilen. Am 12. fanden auf dem Platze Cebada, 
während der Hinrichtung eines gewiſſen Saez, Unru⸗ 
hen ſtatt. Eine Gruppe rief: der König lebe! wäh⸗ 
tend von der andern Seite her ein dieſem gonz ent⸗ 
gegengeſetzter Ausruf erſcholl. Reiterei ſprengte auf 
die Haufen los, die ſich fon zu ſchlogen angefangen 
hatten. Mehrere Perſopen kamen ums Leben, und hin⸗ 
terdrein hat man etwa 20 Perſonen, auch mehrere Apo⸗ 
theker, feſtgenommen. — Neulich it Jemand verur⸗ 
theilt worden, der das Maffer des Berro⸗Brunnens 
(woraus der Hof das Trinkwaſſer erhält), hatte vers 
giften wollen. Dieſer Menſch hat jetzt, man weiß 
nicht, ob in der Hoffnung begnadigt zu werden, oder 
in Folge äußerer Einfluͤſterung, mehrere der achtbar⸗ 
ſten Bürger bei der Polizei denuncirt. 

Der vormalige Minifter Santa⸗Cruz iſt endlich in 
allen Punkten freigeſprochen und ſogar ermächtigt wor⸗ 
den, feine Anklaͤger gerichtlich zu verfolgen. Die Herren 
Aguilar und Llanos, die gleichfalls in dieſen Prozeß 
verwickelt waren, ſind ebenfalls freigeſprochen und in 
ihre Ehren und Würden wieder eingeſetzt worden. Der 
Prozeß gegen den Generol Coppons und die andern 
Mitglieder des Krieges gerichts, die den Lieutenant 
Goiffieu zum Tode verurtheilt haben, wird ſeit fünf 
Tagen bei dem hieſigen Kriminalgericht verhandelt. 
Der koͤnigl. Prokurator hat gegen die übrigen Anger 
klagten auf 6jäbrige Galeerenfirafe und gegen den 
General auf jährige Feftungeftrafe angetragen. Die 
Conſtitutlonellen Valdez, Frias und Linares find auf 
einem engliſchen Schiffe den aten d. M. von Tanger 
in Gibraltar angekommen. Da fie namlich erfahren 
hatten, daß die Regierung von Marokko fie in Larrache 
ins Gefängniß feßen loſſen wollte, vermuthlich um 
fie binterdrein den Spantern auszullefern, fo begaben 
fie ſich in den Schutz des franzdſiſchen Conſuls. Hler⸗ 
auf nahm ſich, mit deſſen Genchmigung, der britifche | 
Conſul ihrer an, und nachdem er Verhaltungsbefehle 
von Lord Chatham, Statthalter in Gibraltar, einge⸗ 
holt hatte, ließ er fie noch Gibraltar einſchiffen, wo 
ie 15 br ge 1 5 

‚Man hört viel von einem Projekte reden, das der 
Finanzminiſter dem Könige ä und welchel 
darin beſteht, eine Junta mit dem Verkauf der Staatk⸗ 
und der noch nicht veräußerten geiſtlichen Güter zu 
beauftragen, welche letztere zu dem Siebentel der KIN 
ſterguͤter gehören, die bereits dem Könige Carl IV. 


vom Pabſte geſchenkt worden find. Die Jeſuiten ma⸗ 
ien bei uns Fortſchritte. Auger der geiſtlichen Leitung 
2 Artillerieſchule in Segovia haben fie an dieſer 

Malt nun auch die Lehrſtühle der Beredſamkeit, der 
beiligen und Profangeſchichte erhalten. Man verſi⸗ 
cbert, daß der Pater Eirile das Haupt der apoſtoliſchen 

unta werden wird. Das Miniſterium hat alle Ge: 
netale, die feit 15 Jahren in Amerika kommandirt 
baben, einberufen. Sie ſollen unter dem Vorſitz des 

zenerals Davila (gegenwärtig in Cadix) eine Junta 
bilden, und gemeinſchaftlich dem Könige die Urjachen 
angeben, welche die ſpaniſchen Kolonien dem Mutter⸗ 
lande entftemdet haben. — Der Handel in Cuba lei⸗ 
det von columbiſchen Capern außerordentlich. Ganz 
kürzlich iſt die Fregatte Vigorena von ihnen, Ange⸗ 
ſichts des Hafens von Havanna, weggenommen wor⸗ 
den. Die von Corunna abgegangene und ſeit länge⸗ 
rer Zeit in Havanna ongefommene Expedition macht 
keine Anſtalten auszulaufen. In dieſen Kolonien 
herrſcht jetzt große Unzufriedenheit. 

Nach 18lögigem Regen erfreuen wir uns endlich eines 
herrlichen Wetters. Die Beſorgniſſe wegen der bevor: 
ſtehenden Erndte find ganzlich verſchwunden. Im 
vorigen Monat haben in Villamor (Catalenien) die 
Wölfe viel Unglück angerichtet. Sie haben nicht wer 

5 mm als 10 Kinder getddtet, und 11 Erwachſene an⸗ 
gefallen und verwundet. 

ar Die franzöſiſche Beſatzung, die Corunna verlaſſen 
hat, iſt durch ſpaniſche Truppen erſetzt worden, die 


nach Parma und ſodonn nach Rem; erſt von letzke⸗ 
rer Stadt aus wird er ſich nach Mailand begeben, 

Auf Pert⸗au⸗Prince (Haiti), von woher wir Briefe 
vom 28, Februar erhalten haben, hat die Anerken⸗ 
nung der ſüdamerikauiſchen Provinzen abſeiten Eng⸗ 
lands eine unglaubliche Senſation erregt. Die dorki⸗ 
gen Einwohner wenden jetzt ihre Blicke auf England, 

Der junge Gerbod hat das Mädchen, deren beide 
Kinder von Papavoine ermordet worden, geheirathet. 

Die für die Krönung beſtimmten ſeidenen Stoffe, 
welche das Haus Wittwe Bouvard in Lyon angefer⸗ 
tigt hat, ſind am 19. d. M. von da nach Rheims 
geſchickt worden. Mehrere Tage waren ſie in dem 
Magazin⸗Gebäude aufgeſtellt, wo ein zahlreiches 
Publikum fie in Augenſchein nam. 

Am Abend des 20. d. haben ſich im Schauſpiel⸗ 
houſe zu Rouen die unruhigen Auftritte erneuert. 
Es fand keine Vorſtellung ſtatt, und mehrere Perſo⸗ 
nen wurden in Haft genommen. Die Zuſchauer 
wollten es nicht gelten laffen, daß ein anderes Stück 
ald der Tartuffe von Molıere aufgeführt würde. 

Man ſagte kürzlich zu einem großen Rechnenmei⸗ 
ſter, der General Foy habe der Pairskammer ein 
Amendement vorgeſchlagen, welches den Entſchaͤdig⸗ 
ten 37,500,000 Franken 5procentige Renten, von ei⸗ 
nem Kapital von 750 Millionen bewilligen ſolle. 
Er antwortete: das iſt viel! — Hierauf bemerkte 
man ihm, daß das Projekt des Hrn. v. Villéle eine 
Milliarde in Zprocentigen verſpreche. Er antwortete: 


das iſt nichts! — ; 

(Vom 26.) Wie man hört, wird der Prinz von 
Salerno, Bruder des Königs von Neapel, der, Krd⸗ 
nung zu Rheims beiwohnen. Der König wird am 
28. Mai Abends 5 Uhr im Rheims eintreffen, den 
folgenden Tag die heilige Salbung empfangen, am 


i hey 8 ums dorthin gefandt worden, 
Am ten d. M. find auf der franz. Fregatte Armide 
100 Kanoniere in Cadix angekommen, di i = 
tige Beſatzung beſtimmt end. ir 5 * 
Nach Liſſaboner Briefen findet Sir Stuart große 
Hinderniſſe, um den Kdnig zur Anerkennung von Bra⸗ 


filten zu bewegen. 


portugal. 
Liſfaben, den 6. April. Unſer neuer Kriegsmi⸗ 
niſter, Graf von Barbacena, iſt ſehr thätig. Uuſere 
Armee wird binnen wenigen Monaten fo ſchon ſeyn, 
als ſie vor 12 Jahren geweſen. Der groͤßte Theil der 
Oberofſiziere, ſowohl bei der Infanterie als bei der 
Avallerie, iſt durch andere erſetzt worden. Sir Ch. 
Stuart geht faſt gar nicht aus, und ſcheint ſehr thätig 
zu arbeiten. Das Gerücht von der Abreiſe des Ko⸗ 
nigs nach Braſilien, verliert ſich nach und nach wieder. 
S8 ran kr e i ch. 

Paris, den 25. April. Der engl. Geſandte (der 
ſich bei keinem der diplomatiſchen Mittags mahle ans 
weſend befunden hatte, die während der Anweſenheit 
des Fürſten Metternich fatt hatten) gab vorgeſtern 
dem Grafen von Villele und mehreren Miniſtern und 

Geſandten ein diplomatiſches Mittags mahl. 
Furſt Metternich geht zuerſt nach Genua, von da 


30. die Kirche des heiligen Remigius befuchen, hier⸗ 
auf uͤber die Truppen Heerſchau halten, und nach 
der Hauptſtadt zurückkehren. 1500 Kreuze der Eh⸗ 
renlegion (1000 unter die Armee) ſollen bei dieſer 
Gelegenheit ausgetheilt werden. 8 

- Vorgefiern hat der König, nachdem er vom Erb⸗ 
prinzen von Sachſen einen Beſuch erhalten hatte, 
im Miniſterrath den Vorſitz gefuͤhrt. 

Am 22. gab die Herzogin von Berry eine Abend⸗ 
geſellſchaft, in welcher verſchiedene von dieſer Fürſtin 
und von andern Damen gefertigte Arbeiten in funfzia 
Looſen ausgeſpielt wurden. Der Ertrag, der für die 
Armen beſtimmt iſt, belief ſich auf 2500 Franken. — 
Seitdem dieſe erhabene Prinzeſſin Eigenthuͤmerin von 
Rosny iſt, trachtet fie nur darauf, die Bewohner dies 
ſer Gegend glücklich zu machen. Dos von ihr ange⸗ 
legte Carls⸗Hospital ſteht allen Kranken aus der Um⸗ 
von offen. Unausgeſetzt ſendet fie denen, welche 
Roth leiden, Unterſtützungen ins Haus. Ganz neue 
lich hat fie einen Grtis aus dieſem Dorfe in einer 


de Koſten ver Aufnohme bezahlt, ſendern fie giebt 
jah lich 600 Franken. Roeny verſchoͤnert ſich mit 
jedem Tage. Die Kinder beiderlei Geſchlechts läßt 
k: auf ihre Koften unterrichten, und die Prämien 
theilt ſie an die Fleißigſten eigenhändig aus. Sonn⸗ 
abend war fie auch im Martins⸗Theater gegenwärtig, 
wo für die Armen geſpielt wurde. Der Ertrag wurce 
10,000 ge ſtark. Fe wurde mit großen 

reudenbezeugungen empfangen. J : 
Er einen Nachtfroſt, der, nach einem fehe hei: 
‚Ben Tage, am 20. April eingetreten iſt, hat in der 
Umgegend von Bordeaur, und zu gleicher Zeit auch 


dei Dijon, der Weinſtock ſehr gelltten. Der diesjäh⸗ 
rige Vordeaux⸗, auch der Burgunder Wein, werden 


vermulhlich höher als gewohnlich im Preiſe ſteigen. 
Zu Guined (Depart“ Pas de Calais) hat ſich ein 
großes Unglück ereignet. In einem Soale des Rath⸗ 
hauſes wurde Termin zum Verkauf mehrerer Laͤnde⸗ 
reien abgehalten, als vldtzlich der Fußboden wich, 
und mehr als 200 Perſonen über einander her in die 
untere Etage ſtürzten; die meiſten wurden ſchrecklich 
gequetſcht und verſtuümmelt. Ein Glück war es je⸗ 
doch dabei noch, daß das Lokal, in welches fie ſtürz⸗ 
ten, von den kurz vorher darin verſammelt geweſe⸗ 
nen Perſonen, mehr als dreißig an der Zahl, bes 
reits wieder verlaſſen war. f 
Groß brit an nien. 
London, den 2. April 1825. Geſtern hat die 
Königl. Preuß. N hieſigen Hofe, mit 
dem Chef des hieſigen Handlungshauſes, Gebrüder 
Rothſchildt, Banquier N, M. v. Rothſchildt, 
in Gegenwart des offentlichen Notars Bonnet, die 
von der Preußiſchen Regierung zum 13ten Tilgungs⸗ 
termin eingeldſeten Obligationen aus der dei jenem 
Handlungshauſe am Ir. März 1818 eröffneten Anz 
leihe nebſt den dazu gehdrigen Coupons, dem Kon⸗ 
trakte gemäß, kaſſirt und in der den engliſchen Text 
enthaltenden Hälfte bei der Bauk von England nie⸗ 


dergelegt. 

2 ondon, den 20. April. Selt der Stiftung der 
bruiſchen und ausländischen Bibelgeſellſchaft im Jahre 
1804. find Beitrage zum Belauf don 1,164,963 Pfd. 

f N eingegangen. 
4 
Struve in Brigthon wird am T. Mai eröffnet werden. 

Gen. Mina hält fi gegenwärtig mit feiner Gemahlin 
unfern Plymourh auf, und gebraucht daſelpſt, feiner 
geſchwächten Geſundheit wegen, die Seedöͤder. 

Als der Dberft Leiceſter Stanhope am ar. v. M. 
von Genug in Mailand eintraf, erhielt er von der 
dortigen Polizei Vefehl, das dſterr. Gebiet binnen 24 
Stunden zu räumen. Er ſtellte bierauf vor, daß er 
verlange, unter Aufſicht der Polizei geſtellt zu wer⸗ 


Pariser Auſtolt untergebrockt, und für ibn nicht blos 


tholiken dem 


‚Jett eingebrachte und von 


kuaſtliche Mineralwaſſer⸗Anſtalt des Dr. 


den. Der Gouverneur erklärte, daß er auf feine Ge⸗ 


fahr dis Ablauf des Monats März in Mailand blei⸗ 
ben konne, zu welcher Zeit der Oberſt aber ſich ent⸗ 
fernen muͤſſe. Derfelbe hat hierauf, von Paris aus, 


unterm 11. d. M. eine Bittſchrift an den Kaiſer eins. 


geſandt, in der er über jene Beamten Klage führt. 
Am 18. d. begab ſich der Lordkanzler ins Ober⸗ 


haus, um in der Appellation des berühmten Theluſ⸗ 


ſonſchen Prozeſſes Gericht zu halten. Der verſtorbene 
reiche Theluſſon hatte nämlich — — 
ſchrieben „ daß drei auf einander folgende Generationen 
hindurch fein Nachlaß nicht angerührt, ſondern die 
m zum Kapital geflogen werden follen. Dieſet 
achloß beträgt jetzt nicht weniger 

Pfd. Sterl. Mehrere Erben griffen 
an. Den Lordkanzler umgaben eilf Richter, und vor 
den Schranken zählte man funfzehn Anwälde. Dies 
fer Handel wird mehrere Sitzungen aus füllen. 

Die Bombay Zeitung meldet, daß dei dem am 1. 
Oktober v. J. zu Santipore erfolgten Tode eines 
Braminen, die Obrigkeit um die Erlaubnig gebeten 
wurde, daß ſich drei ſeiner Frauen, die reſp. 27, 21 
und 15 Jahre alt ſind, mit dem Leichnam verbren⸗ 
nen dürfen, 2 

(Vom 23.) Die Hinrichtung des Kaufmann H. 


Savary in Briſtol, iſt auf königl. Befehl, dis auf 


weitere Ordre, ausgeſetzt worden. 

Geſtern Morgen um 3 Uhr iſt im Unterhauſe die 
zweite Leſung der katholiſchen Bill mit einer Mehr⸗ 
beit von 27 Stimmen erfolgt. Dafür waren naͤm⸗ 
lich 208, dagegen 241. So viele Mitglieder (509) 
find bis jetzt bei einer ſolchen Gelegenheit noch nicht 
im Hauſe anweſend geweſen. Die Reden der Herren 


die Bill, enthielten alles, was in dieſer Hinſicht ges 


‚fagt werden kannz He. Canning hatte, während er 


ſprach, einen Anfall von Podagra, und mußte da⸗ 
her das Haus vor geſchehener Stimmentheilung ver⸗ 


laſſen. Er iſt heute noch unpaͤßlich. 


Am 19. find über 200 Bittſchriften gegen die Ras 
Unterhauſe vorgelegt worden, deren Leſung 
weggenommen hat. Eine von Hrn. Scar⸗ 


3 Advokaten gezeichnete 


5 Stunden 


Petition, lautete 


R u ß Ilan d. 

St. Petersburg, den a8. April. 
Blätter haben in einem Artikel unter der Rubrik 
Leipzig, ſich weitläuftig öder eine angebliche Unter⸗ 
handlung ausgelaſſen, die küczlich zwiſchen dem Gras 
fen von Lebzeltern, öſterreichiſchen Geſandten ollhier / 
und dem Cabinet von St. Petersburg ſtatt gehabt, 
mit dem Erfolg, daß man eingewilligt, „alle ot? 
jenigen aus Sibirien zurückzutufen, welche aus einem 
Theile der dſterreichiſchen Monarchie gebürtig, und 


als 4 Millionen 
das Teſtament 


1 


| 


Goulburn und Peel wider, und Hrn. Canning für 


| 
| 


für die Sache der Katholiken günftig | 


Auswärtige 


nach Eibirien geſchickt worden waren, w 
!egelmäßigen Paffe — hatten.“ Dieſe ganze 
Nachricht beruht auf Erdichtungen. Es iſt nicht 
wahr, daß man in Rußland Perſonen, deren Paß 
nicht in gehöriger Ordnung befunden wird, nach Si⸗ 
birien ſchickt. Man begnügt fi, fie wieder über 
die Grenze zu ſchaffen, indem man folche Leute mit 
ug und Recht für Landſtreicher halten darf. 
Das ſchwierige und künſtliche Unternehmen des 
Herrn Antonio de Roſſt ous Venedig, ganz Peters⸗ 
urg in einem verkleinerten Maaßſtabe modellirt dar⸗ 
zuſtellen, hat den Beifall des Kaiſers im hohen 
rade erhalten. Se. Majeftät haben dem Künftler 
die ſchmeichelhafteſten Komplimente gemacht. Die 
geſchickteſten Künftler hat Hr. de Roſſi dieſerhalb aus 
Italien und Frankreich verſchrieben. Das Werk, an 
dem 55 Perſonen ohne Unterlaß arbeiten, wird in 
2 Jahten fertig ſeyn. An der Spitze ſtehen die Herren 
Cavos und Buja, Baumeiſter der Univerfität zu Padua. 


Türkei and Griechenland. 


Die Florentiner Zeitung und das Journal beider 
Sicilien geben folgende Nachrichten aus Aegypten, 
die ſie auf offiziellem Wege aus Alexandrien, vom 
23. Januar datirt, erhalten haben: „Se. Hoh. der 

aſcha iſt am 14. nach Cairo abgegangen, wohin er 
ich wegen verſchiedener Finanzgegenſtäade und Dr: 
. der Truppen begiebt, wird aber in kurzer 

eit wieder zurück erwartet. Er unterhalt mit ſeinem 
Sohne, Ibrahim Paſcha, eine fehr lebhafte Verbin⸗ 
dung durch Kriegesſchiffe, die ihn von allem, was bei 
der Flotte vorgeht, in Kenntniß und dadurch in Stand 
ſetzen, von hier aus alle Bewegungen zu leiten. Außer 
verſchiedenen europäiſchen Fahrzeugen, die der Paſcha 
gemiethet, und mit Lebensmitteln und Kriegesbedarf 
dereits nach Candia und Modon abgeſchickt hat, ſind 
noch 25 andere Schiffe, die mit Vorräthen aus dem 
Arſenal für die Unterhaltung der Flotte beladen find, 
am Begriff, nach Suda abzugeben. Am aten hatte 
Ibrahim Paſcha von dem eben genannten Hafen drei 

riggs mit 400 Mann Fuß volk und den ndthigen 

ommiſſarien, um für das Heer Wohnungen zu ber 
zeiten, nach Modon obgeſchickt. Hierauf ging der 

Yinz ſelbſt mit der Kriegesflotte nach Marmoriſſa, 
> er am 8, ankam, unter Segel, um die auf Rho⸗ 

er befindlichen Truppen nach Suda überzuſetzen. 
m 5. gingen eine Corvette und 2 Briggs, mit KAries 
gesbedarf und 400 Mann am Bord, von bier nach 
Suda ab, um zu Ibrahim Paſcha zu ſtoßen. Auch 
iſt der im agyptiſchen Heere angeſtellte, ehemals fran⸗ 
zoͤſiſche General Lioron, mit Kreditbriefen des Paſcha 
von mehreren Millionen vwerfeben, nach Frankieich 
abgereiſet, um Kriegesvorräthe, unter andern einen 
vollſtändigen Artillerie- Train, anzukoufen.“ 
Zante, den 23. März. Ein zweiter Verſuch der 


8 ſie keine 


Türken auf Navarino und Gaſtuni iſt noch unglüd: 
licher ausgefallen, als der erſte. Die griechiſche Re⸗ 
gierung hat an die Nation einen Aufruf ergehen laſ⸗ 
ſen, und man glaubt, daß 36,000 Mann Bewaffnete 
ins Feld geſtellt werden. Der Admiral Miaulis will 
den Kapudan Paſcha bei Mitylene erwarten. In 
Miſſolungbi treffen die Griechen alle Vorkehrungen, 
um Redſchid Paſcha prächtig zu empfangen. 
G ſtin dien. 

Die Sincapore⸗Chronicle vom 25. November v. J. 
enthält einige Details über ein Erobeben, das einen 
großen Theil der Stadt Manilla (auf der manilliſchen 
Inſel Lugon im oſtl. Meere von Aſien) in Ruinen 
verwandelte. Mehrere leichte Erderſchütterungen was 
ren während des Monats Oktober auf der Juſel Lu⸗ 

n oder Luconia verſpürt worden, am 26. deſſel⸗ 

en Monats war aber die Erſchütterung in der Stadt 
Manilla und der Umgegend ſo heftig, daß mehrere 
Kirchen, viele Privathaͤuſer und eine Brücke einſtürz⸗ 
ten. Ungefähr 4 Meilen von der Stadt, und nahe 
am Fluſſe, öffnete ſich die Erde mit einer fuͤrchter⸗ 
lichen Exploſton, und bald darauf ſah man eine un⸗ 
geheure Menge todter Fiſche, die von dem Strom in 
die See getrieben wurden. Da die Kaſernen eben⸗ 
falls dem Erdboden gleich gemacht ſind, ſo wurden 
in einiger Entfernung Zelte für die Soldaten aufge⸗ 
ſchlogen. Aber ouch dieſe vernichtete ein Orkan am 
L November gänzlich, der außerdem unter den noch 
ſtehen gebliebenen Häuſern großen Schaden anrich⸗ 
tete, und 6 Scwiffe, welche auf der Rhede lagen, auf 
den Strand trieb. Dies iſt das ſchrecklichſte Erdbe⸗ 
den, das ſeit 1796 in Manilla ſtatt gefunden hat. 
i vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Die große Truppenmuſterung in den 
preußiſchen Rheinprovinzen wird, wie es beißt, zu 
Anfang Auguſts ſtott finden. Mehrere der entfern⸗ 
tern Garniſonen, wie z. B. die von Wetzlar, haben 
bereits die Weiſung, gegen Ende Juli aufzubrechen, 
um ſich auf den Sammelplatz zu begeben. Nach 
allen Auſtalten zu ſchließen, ſcheint es außer Zweifel, 
daß Se. Maj. der Konig in eigener Perſon jener 
Muſterung beiwohnen wird. Dem ungeachtet iſt noch 
‚fortwährend die Rede von einer Reife des Monarchen 
nach Italien, ohne daß man jedoch angeben könnte, 
ob ſolche vor oder nach dieſem Zeitpunkt angetreten 
werden würde, — Die eben fo unziemliche als unge⸗ 
gründete Aeußerung des halboffiziellen Blattes eines 
großen Staats über. die Privatvethaͤltniſſe eines ers 
lauchten Paares, hat in Berlin gerechte Indignation 

ertegt, und zu der Vermuthung Anlaß gegeben, daß 
barüber auf diplomatiſchem Wege eine gebührende 
Zurechtweiſung eingeleitet if. — Ob und wer unfer 
rerſeits von dem disponiblen diplomatiſchen Perſonal 
mit der Miſſion zur vorfeyenden Krönung des Königs 


— 


von Frankreich nach Rheims beauftragt werden möchte, 


darüber verlautet noch nichts Beſtimmtes; die uner⸗ 
wartete Ankunft unſers Bundestagsgeſandten zu Frank⸗ 
furt, Generalpoſtmeiſter v. Nagler, zu Berlin, wurde 
zwar Anfangs damit in Beziehung geſetzt, fpäter 
aber ſolche als Folge der Verabredungen angegeben, 
welche bei den bekanntlich zwiſchen unferm Bundes⸗ 
tagsgeſandten und dem Herrn Fürften von Metter⸗ 
nich ſtatt gehabten früheren Konferenzen getroffen 
worden ſeyn ſollten. — Die Jahres feier der glorrei⸗ 
chen Einnahme von Paris, welche auf den letzten 
Tag des Monats März fiel, ift höherer Beſtimmung 
zufolge diesmal nicht mehr begangen worden; nach 
dem Verlauf eines Decenniums bleibt dies Exeigniß 
der Privatfeier billig überlaſſen, und es liegt eine 
nicht zu verkennende zarte Schonung in dieſer Be⸗ 
ſtimmung gegen ein Land, das nach der Reſtaura⸗ 
tion der legitimen Monarchie uns nicht mehr feind⸗ 
lich entgegen ſteht. 4 

Die preuß. Kaſſenanweiſungen werden in mehreren 
fremden Eourfen mit 14 Prozent Aufgeld notirt. 

Vor Kurzem farb in Marienwerder, in dem felten 
nen Alter von 99 Jahren 8 Monaten, Jakob Hart⸗ 
wich, welcher den ganzen fiebenjährigen Krieg als 
Huſar mitgemacht hatte. \ 

Zu Schweidnig wurde am 22. April der Fleiſcher⸗ 
geſell Thuns, mit der Strafe des Rades von unten 
belegt. Er hatte am 3. September 1822. an dem 
Schmiedegeſellen Sperling in der Gegend des Zobten⸗ 
berges einen Raubmord begangen. f 2. 

Se. K. Hoh. der Prinz Moximikian von Sachſen, 
werden am 20. Mai wieder in Pillnitz eintreffen. 

Unter dem Namen Bernard erkaufte zu Leipzig in 
dieſer Meſſe ein angeblich franzöſiſcher Tuch haͤndler, 
aus Elboeuf, Pretioſen für 250 Thlr., und indem er 
fie anſcheinend in eine Dofe legte und dieſelbe verſie⸗ 
gelt bei dem Käufer zurückließ, gab er vor, die Pre⸗ 
tioſen gegen Zahlung abholen zu wollen, erſchien je⸗ 
doch nicht, und es zeigte ſich bei Erdffnung der ver⸗ 
fiegelten Doſe, daß nur werthloſe Gegenftände darin 
waren, und daß er die Pretiofen auf eine betrüges 
riſche Weiſe an ſich gebracht hatte. Die Pretioſen beſtan⸗ 
den in 5 Brillantringen und 2 dergleichen Buſennadeln. 

Aus Genf wird gemeldet, daß am 19. April der 
Profeſſor Marc Auguſt Pictet geſtorben fey. 

Die dis jetzt verfaßten 55 Bände von Sir Walker 


Zu Upfala hat man kürzlich den 19 jährigen Haupt 
mann einer Diebesbande, die dort viel Unheil ange 


richtet hat, entdeckt und verhaftet. f 


In London hat die Frechheit der herrſchaftlichen 
Lakaien einen ſolchen Grad erreicht, daß man 
nicht mehr in den Vorſälen auf ihre Herrſchaft wal 


ten laſſen kann, ſondern fie zum Haufe hinaus wei 


ſet und die Thuͤren verſchließt. Sie pflegten gembhn? 
lich einen unerträglichen Lärm zu machen, und wenn 


die Damen ſich zu ihren Wagen begeben, ſie mit 


unanftändigen Redensarten zu begleiten. Da fie für? 
lich, bei Gelegenheit eines Balles, den der Gral 
Sanct⸗Antenie gab, auf die Straße verwieſen wur 
den, trieben ſie ſo arge Streiche, und beunruhigten 
die Dienerſchaft des Grafen ſowohl, als auch dit 
Nach barſchaft fo ſehr, daß die Watchmen (Nachtwächter) 
dazu gerufen werden mußten. Sowohl die Polizei 
auch die Nachtwächter wurden ſehr mißhandelt. 
Nach einer Angabe aus Paris wird Ludwig XVIII. 
für den Verfaſſer des Textes zu Gretry's große 
Oper: Caravane du Caire, und der bella Arsene 4 
Muſik von Monſigny — gehalten. | 
Die Sucht der Auto⸗Memoiren (ſchreibt man auß 
Paris) ſcheint anſteckend zu werden, denn nun ten 
hier auch die berüchtigte Wahrſagerin, Demoif. Le not 
mand, oder die berühmte Sibylle, wie fie ſich neun 
mit einem Preſpeckus hervor, worin fie ſich anheiſchih 
macht, 5 Quortbände und 80 Oktavbände drucken zu 
laſſen, unter dem Titel: Album de Dlle. Le Not 
mand. Hat man je ſo etwas erlebt? Gewiß wa⸗ 
die Sibylle zu Cum nicht fo fruchtbar, wiewohl 
ihre Höhle mit den ihr beſchriebenen Blattchen 
legte, und nur die Gräfin v. Genlis kann mit Dll 
Lenormand Schritt halten. Die eigentlichen Memo 
ren der Wahrſagerin follen 12 Oktavbande ausmachen 
das Uebrige ſoll aus wahren oder erdichteten Meme 
ren beftehen, als: E’Espion de qualité, sous leg 
ministeres de Fouche, Savary etc., drei Bände 
Le Page de Josephine, ou les Soirées de 1 
Malmaison u. ſ. w. Die geheimen Künfte der Wahr! 
ſogerin erſcheinen in Quartformat. Das Händebe 
ſchauen ſcheint beſenders ihre Sache zu ſeyn, ven 
e verſpricht 350,000 Zuͤge und Lineamente aus de 
anden mitzutheilen, und zwar nach dem Leden ge 
zeichnet; ja die ganzen Hande der beröhmteſten Pet 
ſonen Europa's ſollen abgezeichnet werden, befonde 


Scott's Werken, alle in dem Zeitraum von 11 Jah- ,die linke Hand des außerordentlichen Mannes.“ 


ren verfertigt, haben dem Verfaſſer ein Honorar von 
zuſammen 100,006 Pfd. Sterl. eingetragen. 
In Schweden hat der Flachsbau fo außerordent⸗ 
liche Fortſchrute gemacht, daß auf vielen Hauptjahr⸗ 
märkten im Innern ſich jetzt nicht mehr ein Pfund 
ruſſiſcher Flachs abſetzen laßt. 5 
In Stockholm iſt es am 16. April wieder Winter 
geworden; der Schuce liegt eine Elle hoch. 


Den beſten Witz über den Schnelllaufer Göbrich 
hat Hr. Schmelka kurzlich im Königs ſtädiſchen Thel 
ter zu Berlin gemacht. Er benachrichtigte nam ki 
als Staderle das Publikum: „daß der Schnellläuf“ 
in einer Minute 5 Meilen hin und zurück gema 
hätte, und noch 4 Minuten vor der beſtimmten Ze 
wieder eingetroffen ſey!“ 


Einige Worte des oft 


180 25 \ | 
der ſchͤͤtzboren tief trauernden Famulie, des hie ſelbſt 
am Sten Mai d. J. eniſchlummerten I 


Ab nigl. Regierungs⸗ Ober ⸗Kalkulators 
Herren Bayer. 


€ Thränen ſtießen dem Hochvereheten, 
FÜR nicht mehr! 


aute Klagen 
Sie ſprechen mehr, als alle Worte ſagen. 
ie ſagen uns was Er geweſen 

de, Seinen zel au Gate — Pater — Freunde 
So wie der Schmerz, den tief wir leſen 

Im Amtsgenoſſen- Blick, der Ihn beweint, 

us ſagt: daß jeder der den len kannte N 

Sich gern zu diefen Bild der Daenſtpflicht wandte. 
Verklarter! fchön Haft Du errungen 

Des Himmels Frieden, nach den Erdenmühn! 
Dein Geift hat ſich binaufgeſchwungen, 

Dorthin, wo nur die engen Palmen blühn! 

D, gieße Walfam in das Herz der Deinen, 

Die Dein Berluſt berübt, die um Dich weinen! 


Liegnitz. .... 
—— — — 


Bekanntmachungen. 
Verpachtung der Chauſſee-Zölle von Gold 
berg über Ldwenberg nach Flins berg. 
Da bei dem am rBten d. M. wegen Verpachtung 
det Chauſſer⸗Zdlle von Goldberg bis Löwenberg und 
don dort dis Flinsberg abgehaltenen Licitations⸗Ter⸗ 
min kein annehmliches Gebot erfolgt iſt, ſo haben 
wir einen anderweitigen Termin auf den 20. Mai 
d. J. Vormittags um % Uhr im Hötel du Roi zu 
Rdwenberg vor dem Obder⸗Wege⸗Bau⸗IJnſpector Herrn 
Neumann anberaumt, wozu wir Bietungskaſtige 
und Cautlonsfähige einladen. Die näheren Pacht⸗ 
Bedingungen können in der Negierungs⸗ Regiſtratur 
Ra den Königl. Landräthlichen Aemtern in Ld⸗ 
enberg und Haynau nachgefehen werden. 
Der Zuſchlag wird bis zu Eingang höherer Geneh⸗ 
auigung vorbehalten. Lieggitz, den 28. April 1825. 
Königl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 


Subhaſtatton. Zum dffeutlichen Verkauf des 
dub Nro, 163. det hieſigen Breblauer Vorſtadt belege⸗ 
nen, der verwitweten Schmidt, ehehin werwittweten 
eigert, Maria Roſtna geborne Lader, und deren 
Sohn Johann Gottlieb Weigert gehdrigen get 
und Gartens, welches auf 1001 Rihir. 5 Sgr. 7 Pf. 
gerichtlich gewürdiget worden, haben wie einen perem⸗ 
toriſchen Bietungs⸗ Termin auf den 30. May d. J. 
Den um 10 Uhr, und Nachmittags 
is 6 Uhr, vor dem ernannten Deputato, Herrn 
Juſtiß⸗ Rath Sucker, anberaumt. 
wald e fordern ale zohiungefäbige Kanfluftige auf, 
ch an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
tunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 


licher Special⸗Vellmacht und hinlänglicher Infor ma⸗ 
tion verſehene Mandatarlen aus der Zahl der bieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht biefelbft einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beftbietenden, nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten, zu gewaͤrtigen. 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, 
wird in der Regel keine Ruͤckſicht weiter genommen 
werden; und ſteht es jedem Kaufluſtigen frei, die 
Taxe des zu berſteigeraden Grundſtücks jeden Nach⸗ 
mittag in der Regiſtratur mit Muße zu inſpiciren. 

Liegnitz, den 2. Maͤrz 1825. f 

Kbnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Sub haſtation. Zum öffentlichen Verkauf des sub 
Nro, 160 4, der Breslauer Borſtadt belegenen Hauſes 
und Gartens, welche nach der bereits unterm 16. Auguſt 
1824. aufgenommenen Taxe auf 527 Rthlr. 15 Sgr. 
85 Pf. gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir ei⸗ 
nen peremtoriſchen Bietungs⸗ Termin auf den 25. 
Juli c. Vormittags um 10 Uhr, vor dem era 
nannten Deputato Hrn. Juſtizrath Sucker anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimamten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz-Commiſſarien, auf dem Königlichen Lande 
und Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und demnachſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewärtigen. 8 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Rückſicht weiter genommen werden; und ſteht 
es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtücks und die entworfenen Kaufbedin⸗ 
gungen jeden Nachmittag in der Regiſtratur mit 
Muße zu inſpiciren. Liegnitz, den 27. April 1825. 

Königl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Zum offentlichen Verkauf des 
sub Nro. 115. der Haynauer Vorſtadt belegenen, 
dem Toͤpfermeiſter Johann Gottlob Wuttig zuge⸗ 
hoͤrigen Hauſes, welches auf 4983 Rthle. gerichtlich 
gewurdiget worden, haben wir drei Bietungs⸗Termine, 
von welchen der letzte peremtoſſſch iſt, auf den 
1. Juni dieſes Jahres Vormittags um 11 
uhr, auf den 1. Juli dieſes Jahres Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr und auf den 1. Au guſt 
dieſes Jahres Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem ernannten Deputate, Hen. Oder⸗Landesgerichts⸗ 
Referendario Ahr, anberaumt. 285 i 
Wir fordern alle zahlungefähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perfon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlänglicher Infor ma⸗ 


tion verſehene Mandatarien aus der Zohl der bieſi⸗ 
aen Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königl. Lande und 
Stadt⸗Gericht hieſelvſt einzufinden, ihre Gebote abe 
ugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten, zu gewärtigen. 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Rückſicht weiter genommen werden; und ſteht es 
jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſteigern⸗ 
den Grundſtuͤcks und die entwerfenen Kaufbedingun⸗ 
gen jeden Nachmittag in der Regiſtratur mit Muße 
zu inſpiciren. Liegnitz, den 13. April 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Sub haſtation. Zum öffentlichen Verkauf des 
sub Nro. 150, in hieſiger Stadt belegenen Hauſes 
und Gartens, welches auf 2619 Rthlr. 8 Sgr. 67 Dr. 
gerichtlich gewürdiget worden, haben wir drei Bie⸗ 
fungs⸗Termine, von denen der letzte peremtoriſch iſt, 
auf den 29. Ju ni c. Vormittags um 11 Uhr, 
den 31. Auguſt c. Vormittags um 11 Uhr 
und auf den 2. November c. Nachmittags 
um 3 Uhr, dor dem ernannten Deputato Herrn 
Juſtizrath Sucker anberaumt. 1 

Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlänglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarten, auf dem Koͤnigl. Lande und 
Stadt- Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 7 
zugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrtigen. Bu: 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird keine 
Rücficht weiter genommen werden; und ſteht es jedem 
Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſteigernden Grund⸗ 

uͤcks und die entworfenen Kauf⸗ Bedingungen jeden 

achmittag in der Regiſtratur mit Muße zu inſpiciren. 

Neon den 16. April 1825. 5 

dnigl, Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht, 


Anzeige. In meiner Weinhandlung wird zus 
gleich eine ſehr gute Biſchoff⸗Eſſenz in Flaſchen zu 
1 und 22 Sgr. verkauft, in welcher der erforder⸗ 
liche Zucker ſchon enthalten iſt. Desgleichen empfehle 
ich meinen ſehr ſcharfen, wirklichen Weineſſig, das 
preuß. Quart mit 6 Sgr., welcher zum Einlegen 
aller Früchte als völlig probat befunden worden. 

Liegnitz, den 6. Mai 1825. C. A. Fritze, 

a Goldberger Gaſſe No. 18. 

Garten⸗Konzert. Mitwoch, als den 11. d. M., 
werde ich in meinem Garten das erſte Semmer⸗Kon⸗ 
ert halten, und damit wöchentlich an dieſem Tage 
borkfabren, wozu ich meine geehrten Gäfte ganz er⸗ 
gebenft einlade, Sollte jedoch ungünſtige Witterung 


eintreten, fo wird ſolches field den darauf folgenden 
Donnerstag ſtatt finden, 
Liegnitz, den 6. Mai 1825. Prüfer. 


Anzeige. Da ich zu der Brauerei nunmehr auch 
das Kaffeehaus in Schlauphoff übernommen babe 
und ſolches Dienſtag den 10. d. M. (nicht mi 
woch den IT., wie im dor. Stud dieſer Zeitung fehl) 
mit Muſik, vom Horniſten⸗Chor des Füfilier-Batail 
lons 7. Linien⸗Infanterie⸗Regiments, einweihen werde, 
fo beehre ich mich, ein hochgeehrtes Publikum erg 
benſt einzuladen, mich mit Dero Beſuch zahlreich zu 
beehren, indem ich nicht ermangeln werde, für gut 
Getränke und Speiſen, ſo wie für prompte Bedie“ 
nung, beſtens zu ſorgen. 

Schlauphoff, den 5. Mal 1825. 

era Walther, Brauer daſelbſt. 

Zu vermiethen. In No. 138. auf der Hay 
nauer Gaſſe iſt eine Stube nebſt Alkove eine Treppe 
hoch, mit und ohne Meubles, zu vermiethen. 

Liegnitz, den 6. Mai 1825. Wegner. 


Theater. Morgen, Sonntag den 8. Mai: Dit 
Teufelsmühle am Wienerberge, komiſche Opel 
in 4 Akten; Muſik von Muller. — Montag des 
Hten, zum erſten Mol: Die Neugierigen ode 
das seheimmißpglie Zimmer, Luſtſp. in 3 UM 
ten, von Schmidt. “Hierauf: Bürger's Leonore 
plaſtiſch: mimiſche Darſtelung in 7 Bildern. gi 

Liegnitz, den 7. Mai 1825. Verw. Faller. 
— 


Geld-Cours von Breslau. 
vom 4. Mai 1835. — 


Briefe Gele 

Stück Holl. Rand- Ducaten — 97 
dito Kaiserl. dito — 97 
100 Rt. Friedrichsd’or - - .- - 143! — 
dito Banco-ÖObligations - - — 95 
dito Staats-Schuld- Scheine 90%] — 
dito Prämien- Schuld- Scheine — | — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 99 — 
150 Fl. dito Einlösungs, Scheine] 423 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 35 Zn 

dito v. 500 Rt. 44 

Posener Pfandbriefe - 11 — 
Disconto =» ] 93 + 
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